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Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Praänumeration auf das dritte Quartal
dieſes Jahres, Juli bis September (mit Fünf und Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns ge
ſchieht) noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen
bei den Königl. Wohllöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Koöönigl. Wohllöbl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 21. Juni 1848. Expedition des Couriers.

Deutſchland.
Berlin, d. 20. Juni. Der am vergangenen Sonntag

hier eröffnete deutſche Handwerker- Congreß hat ſich bereits
conſtituirt. Deputirte dazu ſind angekommen aus Stralſund,
Halle, Hamburg, Elbing, Schwerin, Parchim, Altona, Ber-
nau, Kiel, Wittſtock, Prenzlau, Angermünde, Luckenwalde,
Spandau, Neu Ruppin, Schwedt, Neuhaldensleben, Bres-
lau, Neuſtadt Eberswalde, Torgau, Poſen, Rendsburg,
Grünberg, Stettin, Sonnenburg und außerdem noch aus vie-
len Städten im Koöönigreich Sachſen. Die Städte Lauban,
Greifswalde, Gorlitz, Schleswig Oſterwied, Güſtrow und
noch viele andere haben dem Congreſſe nur Schreiben zuge-
hen laſſen. Die Stadt Brandenburg hat angefragt, ob ihr
Deputirter es wagen koönne, jetzt nach Berlin zu gehen Nach
dem uns vorliegenden Programm werden die Verhandlungen
die gemeinſamen Grundſätze für alle Handwerker- Vereine und
die Verbindung aller Handwerker- Vereine Deutſchlands zur
lebendigen Verwirklichung der Vereinszwecke in den einzelnen
Vereinen und im ganzen deutſchen Gewerbeſtande betreffen.
Auch ſoll eine Adreſſe an die deutſche National- Verſammlung
zu Frankfurt, Behufs der Anerkennung und Unterſtützung
der Handwerker- Vereine von Seiten der deutſchen Nation er-
laſſen werden. Jn der zweiten Sitzung des Congreſſes, welche
eſtern Morgen um 7 Uhr begann, bezog ſich eine ſehr intereſPee Debatte auf die Aufnahme der Lehrlinge in die Vereine,

welche nach längerer und ſehr gründlicher Beſprechung alsGrundſatz ausgeſprochen wurde, ſo daß die etwanigen Modi-

ficationen jedem einzelnen Vereine überlaſſen bleiben. Es war
erfreulich, ſich auch hier die allgemeine Erfahrung bethatigen

zu ſehen, daß Deutſchland ſich entſchieden gegen alle Reſte
des Zunftzwanges erklärt, und wir bemerken dieſes beſonders
denen, welche neuerdings Petitionen um Wiedereinfuhrung
deſſelben an das Miniſterium des Handels und der Gewerbe
gerichtet haben. Nur die Unterſchiede der Natur und der Bil-
dung können künftighin noch maßgebend ſein. Heute ſchließt
der Congreß ſeine Arbeiten, die hoffentlich in ganz Deutſch
land mit Genugthuung werden aufgenommen werden.

(Spen. Ztg.)
Die Verfaſſungskommiſſion hat geſtern im Locale des

Handelsamtes ihre erſte Sitzung gehalten. Da die Mitglie-
der derſelben bisher noch nicht vollſtändig bekannt waren,
ſo laſſen wir die Namen dieſer wichtigſten aller Kommiſſionen
der National- Verſammlung hier folgen: Praſident iſt Wal
deck, Vicepraſident Rodbertus, Secretaire Zacharia und Rei-
chenſperger; Mitglieder: Baltzer, Berends, Bauerband,
Baumſtarck, Behnſch, Bloem, Elsner, Evelt, Gierke, Jonas,
Mätzke, Niemeyer, Peltzer, Reuter, Stein, Wachsmuth, Wind-
horſt, Zenker, Ullrich, Philipps.

Ueber den Krieg mit Dänemark und die Stellung Ruß-
lands und Schwedens zu demſelben erfahren wir auf glaub-
würdigem Wege, daß von Seiten dieſer Mächte eine Note an
das berliner Cabinet des Jnhalts gerichtet worden iſt, die
ſchwediſchen Truppen wurden nicht weiter vorrücken, und Ruß-
land ſich vollſtändig neutral halten, wenn das Cabinet von
Berlin die beſtimmte Erklärung abgäbe, daß die deutſchen
Truppen nicht wieder die jütiſche Grenze uberſchreiten wür-
den. Hierauf iſt nun von preußiſcher Seite geantwortet wor-
den, man koönne ſich auf eine definitive Erklarung nicht ein



laſſen, da dies Sache des Bundestages wäre. Was nun
Schweden und Rußland weiter beſchloſſen haben, iſt unbe-
kannt, moöglich, daß das Gerucht von der ruſſiſchen Kriegs
erklärung in Folge dieſer ablehnenden Antwort des preuß.
Cabinets entſtanden iſt. Nicht unerwaähnt wollen wir es
laſſen, daß im 24. Regiment ſſelbſt, welches bekanntlich jetzt
hier garniſonirt, das Gerücht ſehr verbreitet iſt, als ſolle daſ-
ſelbe nach Schleswig Holſtein dirigirt werden. Daſſelbe gilt
vom 20. Landwehr-Regimente. (Magd. Ztg.)

Den ſeit mehreren Tagen circulirenden Gerüchten von
feindlichen Truppenbewegungen Seitens der Ruſſen kann aus
zuverläſſiger Quelle auf das Beſtimmteſte widerſprochen wer

den. (Spen. Ztg.)Von den in der Nacht vom 14. aus dem Zeughauſe ge-
raubten Waffen findet man jetzt viele fruh Morgens auf offe-
ner Straße ausgeſetzt. Furcht oder Schaam, an einem ſol-
chen Raub Theil genommen zu haben, mogen die unrechtma
ßigen Beſitzer dazu veranlaſſen.

Der Berl. Spen. Ztg. vom 21. d. entnehmen wir aus
dem Bericht über die Sitzung der konſtituirenden National-
Verſammlung vom 20. d. Folgendes:

Hr. Haus mann verlieſt ein Schreiben des Miniſter-Ver-
weſers v. Patow, mit welchem derſelbe die Geſetzesgrundſätze
über die Regulirung der gutsherrlich-bäuerlichen (Feudal-) Ver-
hältniſſe überreicht. Ferner verlieſt derſelbe ein Schreiben des
Miniſter Präſidenten Camphauſen, worin derſelbe mittheilt,
daß er, da es ihm nicht gelungen, ein Cabinet zuſammenzu-
bringen, dem Könige ſeine Entlaſſung eingereicht habe. (Sen-
ſation.) Miniſter des Jnnern v. Auerswald beantragt, in
Verfolg dieſer Angelegenheit die Ausſetzung der Plenarſitzungen,
indem die Miniſter zwar die laufenden Geſchäfte auch ferner
hin zu beſorgen im Stande ſeien, jedoch, eben der Lückenhaf-
tigkeit des Miniſteriums wegen Jnterpellationen nicht beant-
worten und überhaupt an den Berathungen ſchon um deshalb
nicht Theil nehmen könnten, weil die ſämmtlichen Miniſter,
einſchließlich der heute erſt eingetretenen HH. v. Schreckenſtein
und v. Schleinitz, ihre Portefeuilles interimiſtiſch nur ſo lange
behalten würden bis ein neues definitives Cabinet gebildet ſein
wird. Hr. Schulze (aus Wanzleben) iſt der Ausſetzung der
Plenarſitzungen entgegen da es Sachen genug gäbe deren
Berathung die Gegenwart des Miniſteriums nicht erfordere.
Finanzminiſter Hanſemann widerlegt dies, indem er hervor
hebt, daß, nach dem Abtritt des Vorſitzenden das Cabinet ſich
vollſtändig reconſtruiren müſſe, bevor es ſich auf politiſche De-
batten irgend welcher Art einlaſſen dürfe, wenngleich die lau-
fenden Geſchäfte beſorgt werden. Außerdem aber könne Nie-
mand beſtimmt vorherſagen, daß das Cabinet bei einer Bera-
thung überflüſſig oder entbehrlich ſei, indem nicht vorauszu
ſehen, ob und welche Zwiſchenfälle ſich ereignen können, die
ſeine Gegenwart unerläßlich machen.

Präſ. Milde trägt nunmehr darauf an, ihn zu ermäch-
tigen die Sitzungen auf unbeſtimmte Zeit zu vertagen, mit
der Berechtigung die Verſammlung ſeiner Zeit wieder zuſam-
menzuberufen. Schon iſt man im Begriff abzuſtimmen als
ſich proteſtirende Stimmen erheben. Hr. Parriſius iſt einem
ſolchen Anſinnen durchaus entgegen, da durch die Gewährung
deſſelben eine vollſtändige Auflöſung der Verſammlung erfolgen
könne. (Murren.) Dem ſchließt ſich Graf E. Reichenbach
an, indem er die Sitzungen bis höchſtens zum Freitage aus
geſetzt wiſſen will. Dieſe Zeit ſei vollkommen hinreichend, ein
neues Kabinet zu bilden. Hr. Seidel ſtellt den beſtimmten
Antrag, die Plenar- Verſammlungen bis künftigen Montag
(26. d. M.) auszuſetzen, mit der Bedingung, daß der Praäſi-
dent die Verſammlung nöthigenfalls auch früher convoecire.

Hr. Dierſchke verſichert, nicht mehr als 2 Tage bewilligen
zu können (Heiterkeit), indem von ſeinen Kommittenten ſchon
Drohungen über die langſame Abwickelung der Geſchäfte durch
die Kammer eingelaufen. (Unruhe.) Redner verſichert, ſich
durch keine Unruhe der Verſammlung mehr einſchüchtern zu
laſſen. (Heiterkeit; Bravo der Linken.) Hr. Riedel hält es
für eine Hauptbedingung aller conſtitutionellen Verſammlungen,
daß bei allen Berathungen derſelben die Mintſter in ganzer
Vollſtändigkeit anweſend ſeien. Eine Ausnahme dieſer Regel
könne nur das Miniſterium machen, dem um ſo mehr nachzu
geben iſt, als es ſich nicht für vollſtändig anerkennt, ſobald es
ſelbſt die Ausſetzung der Plenarſitzungen beantragt. Finanz-
miniſter Hanſemann bemerkt dagegen, daß die Miniſter nur
deshalb auf weitere Diskuſſionen ſich nicht einlaſſen können,
weil mit dem Abtritt des Vorſitzenden des Staatsminiſteriums
auch ſämmtliche einzelne Portefeuilles zur Verfügung geſtellt
ſeien. Hr. Ulrich ſpricht ſich nochmals ſehr entſchieden dage
gen aus einem Einzelnen die Vollmacht zu ertheilen, eine ſo
gewichtige Verſammlung, wie die gegenwärtige, nach Belieben
vertagen und zuſammenberufen zu können.

Man ſchreitet nunmehr zur Abſtimmung. Beide Antrage,
ſowohl der Reichenbach'ſche (nach welchem die nachſte Sitzung
unter jeder Bedingung ſpaäteſtens am nachſten Freitag ſtattfin
den ſoll), als der Seidel'ſche, werden zahlreich unterſtutzt.
Graf E. Reichenbach erbittet ſich als Antragſteller nochmals
das Wort und deutet darauf hin, daß es gar leicht geſchehen
könne, in einer ſo ernſten Zeit, wie die gegenwartige, auch
ohne Miniſterium berathen zu muüſſen, und daß deshalb eine
ſo lange Siſtirung der Plenarſitzungen nicht gerechtfertigt ſei.
Finanzminiſter Hanſemann erwidert darauf: daß, eben weil,
wie der Redner hingedeutet, jetzt Gefahr im Verzuge und eine
Zeit des Mißtrauens und ferner vor allen Dingen die Rekon-
ſtruktion des Kabinettes eine unendlich ſchwierige Aufgabe ſei,
es auch ſorgfältig vermieden werden muüſſe, Zwietracht zu er-
regen. Graf E. Reichenbach: „Und die ruſſiſchen Heere
an der Grenze (Unruhe.) Finanzminiſter Hanſemann:
(fortfahrend) Wenngleich das Miniſterium luckenhaft und des
halb nicht in vollſter Kraft beiſammen iſt, ſo wird es dennoch,
wenn Gefahr ſein ſollte, auch während des proviſoriſchen Zu
ſtandes ſeine Pflicht zu thun wiſſen.

Bei Abſtimmung ergiebt ſich eine Minorität fur den Rei-
chenbach'ſchen, eine ziemliche Majorität jedoch fur den Seidel“
ſchen Antrag. Letzterer iſt ſomit angenommen und die nachſte
Sitzung findet, Falls nicht eine fruühere Berufung geſchieht,
ſpäteſtens am kunftigen Montag, den 26. d. M., 12 Uhr
ſtatt.

Nachdem noch die einzelnen Abtheilungs Dirigenten ihre
Mitglieder berufen, wird die heutige Sitzung, unter großer
Aufregung, vor 1 Uhr geſchloſſen.

Berlin, d. 21. Jun. Die Borſe hat ſich ſeit geſtern
wieder bedeutend gebeſſert, der Umſatz war lebhafter und

die Courſe ſind anſehnlich geſtiegen. Ueber die Zuſammen
ſetzung des neuen Miniſteriums war noch nichts Zuverlaſ
ſiges bekannt, doch erweckten die desfallſigen Geruchte viel
ſeitiges Vertrauen. Der Schluß der Borſe war feſt, die
Stimmung blieb gunſtig. (Pr. St.A.)

Die Gazeta Krakowska meldet aus Petersburg,
daß die dortigen Garden den Befehl erhalten hatten, am
15. Juni gegen die polniſche Grenze aufzubrechen. Am
15. Juni wurde, demſelben Blatte zufolge, der Furſt Pas
kewitſch und Graf Orlow im Krakauiſchen erwartet; der
Extrazuz der dortigen Eiſenbahn, auf welchem die Genann
ten das krakauiſche Gebiet durchreiſen wurden war bereits
beſtellt. Ferner ſchreibt uns ein Correſpondent aus Brieg
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vom 17. Juni, daß dort ſowohl als in den meiſten Orten
längs dem rechten Oderufer Alles in Allarm ſei vor Beſorg-
niß daß die Ruſſen bald erſcheinen mochten. Man wollte
wiſſen daß ſich an der Grenze zwiſchen Kempen und Mys-
lowitz ein großes Ruſſenheer zuſammengezogen habe. Seit
14 Tagen iſt bereits der ruſſiſchen ſowie der preußiſchen
Grenzbeſatzung unterſagt, mit einander zu verkehren, was
bis jetzt auf ganz freundſchaftliche Weiſe geſchah. Ferner
will einer unſerer Correſpondenten in Oſtrowo die authen-
tiſche Nachricht brieflich aus Kaliſch erhalten haben, daß
60,000 Ruſſen binnen wenigen Tagen die preußiſche Grenze
uüberſchreiten wurden um das Großherzogthum Poſen zu
beſetzen. Ja noch mehr, die ruſſiſchen Truppen ſollen be
reits durch ein Manifeſt hiervon Kenntniß erhalten haben,
Endlich meldet uns einer unſerer poſener Correſpondenten.
daß die Preußen unmittelbar bei Thorn eine Schiffbrucke
uüber die Weichſel geſchlagen, die Ruſſen aber 5 Meilen wei-
ter hinauf daſſelbe gethan hätten. Daß aber in Thorn
wirklich ernſte Befurchtungen vor einer baldigen Belagerung
vorhanden ſein muſſen, beweiſt der Umſtand, daß im Thor-
ner Wochenblatt den Bewohnern jener Stadt der Rath
ertheilt wird ſich jetzt, da die Feſtung armirt und die Be
ſatzung mit Proviant verſehen ſei, in Zeiten mit Lebens-
mitteln, wenigſtens mit einem angemeſſenen Vorrath von
Roggenmehl, zu verſorgen. Endlich geht der Breslauer
Zeitung noch aus Königsberg vom 16. Juni Folgendes zu:
Der Schleier, der bisher über den Truppenbewegungen in
Rußland lag ſcheint endlich geluüftet zu werden. Jeder
Zweifel uüber die Annäherung ruſſiſcher Truppen muß end-
lich ſchwinden, wenn man die amtlichen Berichte aus ver-
ſchiedenen Grenzorten nicht geradezu fur Erfindungen halten
will. Mehrere in den letzten Tagen bei hieſiger Regierung
von der ruſſiſchen und polniſchen Grenze eingelaufene Be-
richte beſtätigen ſammtlich die Annäherung ruſſiſchen Mili-
tairs. Nach einer ſoeben von dem Domainenrentmeiſter
Schuhmacher aus Memel gemachten Anzeige wird die Starke
der unweit der Grenze zuſammengezogenen ruſſiſchen Artil-
lerie auf 120 Kanonen veranſchlagt, welche Angabe uns
allerdings etwas ubertrieben erſcheint, da man ſchwerlich
an einem Punkte 10 Batterien (nach ruſſiſcher Eintheilung)
zuſammenziehen durfte. Die weiteren Mittheilungen uüber
dieſe Truppenbewegungen an das Cabinet ſind bereits heute
erfolgt und durfte die Aufſtellung einer entſprechenden Mi-
gern acht auf diesſeitiger Grenze wohl die nachſte Folge

ein.
Die Poſener Zeitung enthält folgende Bekanntmachung

Saämmtliche Stadtthore und Barrièren werden wahrend des Tages
der Paſſage geöffnet, jedoch mit Ausnahme der Barrièren an der
Königsſtraße und am Berdychowoer Damme, wo die Paſſage des
Feſtungsbaues wegen wie bisher beſchränkt bleibt. Von 10 Uhr
Abends bis zum Tagesanbruch ſind die Thore und Barrièren ge
ſchloſſen, und werden dann nur das Berliner, Warſchauer und
Kirchthor den Poſten, Eſtaffetten und außerdem nur bei dringenden
Veranlaſſungen auf beſondern Befehl der Commandantur geoffnet.

Die Paſſage uber die Warthe am Graben und Städtchen iſt
wieder frei. Poſen, den 16. Jun. 1848. Königliche Commandantur:
v. Steinacker.

Lübeck, d. 17. Juni. Der ZLübecker Correſpondent“
ſchreibt Was man auf Privatwegen aus Kopenhagen erfahrt,
läßt erkennen, daß die Aufregung und jener ganze Zuſtand
der Exaltation, von dem ſich die Bevölkerung ſeit dem erſten
Anfang des gegenwartigen Streites ergriffen zeigte, ungemin
dert fortdauert. Die Landungsplaätze ſind zu jeder Stunde
des Tages mit einer erwartungsvollen, harrenden Menſchen
menge beſetzt, die mit Heißhunger uber jedes ankommende
Fahrzeug herfallt; jeden Augenblick durchfliegt ein anderes

alarmirendes Gerücht die Stadt, in deren Straßen die „Kriegs
zeitungen“ feilbietenden Colporteure nicht verſchwinden. Daß
bei ſo bewandter Lage die Gefahr für den Deutſchen ſo groß
iſt als je, läßt ſich denken. Die Erbitterung uberſteigt alle
Vorſtellung. Die wahrend der letzten Wochen fortgeſetzten
langen Zuge der unter Hohn und Mißhandlung aus dem
Lande gejagten deutſchen Handwerksgeſellen haben uns ein
trauriges Bild dieſes Haſſes unmittelbar vor's Geſicht geführt.
Verheirathete, ſeit Jahr und Tag Anſaſſige haben mit ihrer
daniſchen Frau aus Kopenhagen fortziehen, andere, die ſchon
aufgeboten waren, wenige Tage vor der Hochzeit ihre Braut
verlaſſen, alle erworbenen bürgerlichen Anſprüche aufgeben
müſſen. Deutſche Zimmer und Maurerleute, die ſich auf
Baugerüſten bei der Arbeit befanden, ſind durch Volkshaufen
mit Abſchneiden der Geruüſte bedroht worden, wenn ſie nicht
ſofort niederſteigen und aus dem Lande gehen wurden. Die
zuletzt angelangten Handwerksgeſellen waren in der Regel ſol
che, welche durch Kronarbeit, namentlich fur die Ausrüſtung
der Armee, beſchaftigt geweſen waren endlich mußten auch
dieſe dem Sturm weichen, die Anſtrengungen, ſo wenig ih
rer Meiſter als ſelbſt der Behoörden, vermochten ſie zu hal
ten. Dafuür iſt nun der empfindlichſte Mangel an Geſellen
vieler Gewerke eingetreten, z. B. an Schuhmachern, und die
Soldaten gehen unbeſchuhet auf Holzpantoffeln einher.

Altona, d. 18. Juni. Mit dem heutigen Morgen-
zuge iſt der Herzog von Auguſtenburg mit ſeinem alteren
Sohne hier angekommen. Ein kurz nach 7 Uhr nach
Rendsburg abgehender Extrazug von anſehnlicher Lange führte
eine heute gegen Mittag auf der Elbe angekommene Abthei-
lung preußiſcher Artillerie nach dem Norden. Den Kanonen
(Bomben Kanonen 24-Pfunder), 8 an der Zahl, folgten
mehrere Munitionswagen mit Bomben und Kartatſchen.
Für die hierher befoörderten Kranken iſt jetzt außer dem Land-
arbeitshauſe auch das Waiſenhaus eingerichtet. Die Com-
miſſion uber den Wehrpflichts- Geſetzentwurf hat bereits ihr
Gutachten über denſelben vollendet. Die Zahl der am
16. Nachmittags hier angekommenen preuß. Scharfſchützen be
läuft ſich auf 850 Mann. Die Einſchiffung der Schwe
den nach Daänemark dauert fort. Am Mittwoch ſollen 6000
Mann übergeſetzt ſein, doch erklären auch viele ſchwediſche Offi
ziere, daß ſie eher den Dienſt verlaſſen, als an dem Kriege
Theil nehmen wurden. Man ſchildert übrigens die ſchwedi-
ſchen Truppen als ganz vorzuglich; ihr Ausſehn ſoll das der
deutſchen übertreffen.

Flensburg, d. 17. Juni. Die „Hannoöv. Ztg. bringt
von hier, dem Hauptquartier des General Halkett (deſſen Er
nennung zum Gen. der Jnf. dieſelbe Nummer des genannten
Blattes anzeigt) folgenden Auszug aus den neueſten Depe-
ſchen deſſelben Am 16. Juni iſt im Beiſein Sr. Königl. Ho
heit des Prinzen Adelbert von Preußen eine Recognoscirung
von preußiſchen und ſchleswig-holſteinſchen Truppen uüber
Apenrade hinaus nach Hadersleben vorgenommen worden.
Auf geſchloſſene feindliche Abtheilungen iſt man dabei nicht
geſtoßen.

Am 18. Juni beſetzte die mobile Diviſion des zehnten
Armeecorps wieder die Vorpoſtenlinie gegen Sonderburg, wel
che von Atzbull nach Warnitz lauft. Das Hauptquartier der
Diviſion kommt wieder nach Hockerup. Dieſen Mittheilun-
gen fugt die „Hann. Ztg. folgende Erklaärung hinzu: Schon
früher haben die deutſchen Truppen, welche Sonderburg ge-
genuüberſtanden, bemerkt, daß die Bomben, womit die Daänen
ſie faſt täglich aus ihren Batterien bei Alſen begrüßten, mit
Nageln, Haken und anderem alten Eiſen gefüllt waren. Da
dieſe Bomben aber eben ſo wirkungslos blieben, als ſie ohne



Veranlaſſung abgeſchoſſen zu ſein ſchienen, ſo iſt die Sache
nicht weiter zur Sprache gebracht worden, obgleich ſie dem
in geſitteten Heeren eingefuhrten Kriegsgebrauche widerſpricht.

Jetzt hat man aber bei gefangenen Daänen eine Art von
Geſchoß fur das kleine Gewehr gefunden das naher bekannt
zu werden verdient. Mit der Bleiklugel iſt nämlich ein Stück
Eiſenblech in Verbindung gebracht, welches ſcharfe Kanten
und ſpitze faſt widerhakenartige Ecken hat. Da es zur Sicher-
heit des Schuſſes gewiß nicht beiträgt, ſo kann es nur den
Zweck haben die Wunden ſchmerzhafter und gefahrlicher zu
machen. Etwas Aehnliches wurde man durch Vergiften der
Kugeln erreichen können.

Wir haben ſtets Achtung vor dem daniſchen Charakter
gehabt wir haben geglaubt, mit ehrenwerthen Gegnern zu
kampfen es iſt dies durch die Behandlung der verwundeten
und gefangenen Danen vielfach bethätigt worden. Wir brin-
gen daher die obigen Thatſachen, die wir zu beweiſen im
Stande ſind, hier öffentlich zur Sprache, und hoffen, daß ſie
ſowohl von Seiten der höheren Behörden als des groößeren
Theils der daäniſchen Armee eine entſchiedene Mißbilligung
finden werden.

Flensburg, d. 18. Juni. Mit ziemlicher Beſtimmt-
heit behauptet man, daß der Tag einer entſcheidenden Schlacht
nahe bevorſteht. Der Generalſtab, die oldenburgiſchen Regi-
menter, die hannoverſchen Huſaren, Alles iſt heute Morgen
fruüh nach dem Norden abgegangen. Auch die Braunſchwei-
ger (2 Bataillone), welche eine Meile von hier lagen, ſind
nach der daääniſchen Himmelsgegend aufgebrochen. Alle großen
Wagen worin Verwundete transportirt werden) ſind dem Zuge
nachgefolgt. Pulver und Blei ging in Maſſen ab. Das
31ſte und 20ſte preußiſche Regiment kommt heute Abend in
unſerer Stadt an. Dieſe beiden Regimenter haben bekannt-
lich am meiſten in den letzten Gefechten gelitten, daher moö-
gen ſie wohl die Ruhe noöthig haben.

Altenburg, d. 20. Juni (D. A. 3.) Um Jhnen ein
Bild der Thätigkeit am 18. und 19. Juni zu geben, lege ich
folgende Maueranſchlage bei:

J. Barricadenordnung. 1) Den Oberbefehl über die Barricaden hat
Bürgercommandant Erbe. Stellvertreter iſt Hauptmann Advocat Hem-
pel II. 2) Das Hauptquartier iſt auf dem Weibermarkte beim Conditor
Kuſchmann. 3) Für jede Barricade übernehmen abwechſelnd drei Führer
je ſechs Stunden den Befehl, ernennen für jede Wache einen Unterfuhrer,
der die Namen der Wachenden aufſchreibt. 4) Fällt nichts Außergewöhn-
liches vor, ſo bringt der Barricadenführer nach Ablöſung der dritten
Wache dieſe Namenliſte nebſt den Führerzettel aufs Hauptquartier. 5)
Bei jeder Barricade wird in dem am nächſten und paſſendſten Hauſe zu
ebener Erde eine Wachſtube eingerichtet. 6) Gegen Vorzeigung des
Führerzettels kann auf Rechnung des Oberkommandos an jede Barricade
das nöthige Bier, Brot, Pulver und Blei verabreicht! werden. Al-
tenburg, Sonntag am 18. Juni 1848. Erbe. Advocat Hempel II.
Dr. Cruciger. Dölitzſch. Th. Reuter.

II. Den Führern bei den Barricaden kann gegen Vorzeigung dieſes
Zettels die nöthige Munition an Pulver, Blei, Bier und Brot verab-
reicht werden. Die Zahlung dafur erfolgt vom Oberkommando. Auf
der Rückſeite notirt der Führer das Empfangene und liefert denſelben
nach Ablauf ſeiner ſechsſtündigen Wache auf dem Hauptquartier ab.
III. Freunde und Bundesgenoſſen von außen, welche hier eintreffen,

finden ſich zunächſt mit ihren Waffen auf dem republikaniſchen Kaffee
hauſe, beim Conditor Kuſchmann auf dem Weibermarkt ein, um hier
die Anweiſung zu erhalten an welcher Barrikadenwache ſie Theil neh
men können. Montag, den 19. Juni 1848. Jm Namen des Obercom-
mandos: Erbe, Advokat Hempel II., Th. Reuter.

IV. Aufforderung an geübte Büchſenſchützen, ſich wegen zweckmäßi-
ger Aufſtellung an den Chemiker Bechſtein und den Kürſchner Riſopp
zu wenden, vorher jedoch ihre Anmeldung im Hauptquartier beim Con
ditor Kuſchmann auf dem Weibermarkt an Th. Reuter zu machen. Mon-
tag am 19. Juni. Jm Namen des Obercommandos: Advokat Dö-
litzzſch, Erbe, Advokat Hempel II.

V. Bekanntmachung die Wahl der Stellvertreter der Landtagsab
geordneten beireffend. Da die auf heute angeſetzte Wahl der Stellver
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treter für die von hieſiger Stadt zu wählenden vier Landtagsabgeordneten
nicht legal abgehalten werden konnte, ſo werden unter Beziehung auf
unſere unterm 5. d. M. erlaſſene Ladung die ſtimmberechtigten Bewoh
ner der Stadtbezirke hiermit anderweit geladen an Stadtgerichtsſtelle
hier zu erſcheinen und die angeordnete Wahl zu vollziehen. Altenburg,
am 19. Juni 1848. Herzogl. ſächſiſches Stadtgericht daſelbſt. Karl
Vogel, Director.

Der Deutſchen Allg. Ztg. wird aus Prag vom 17.
Juni geſchrieben: Die Stadt iſt in Belagerungszuſtand er-
klaärt, alle Gerichtsbarkeiten ſind außer Wirkſamkeit die Alt
ſtadt Prag hat ſich noch nicht ergeben; am 15. Juni wurde
ſie vom Lorenziberge, Belvedere und Wyſchehrad mit Sechs
pfündern ſechs Stunden lang beſchoſſen. Vom 16. auf den
17. Juni Nachts hat man die Altſtadt durch Brandraketen
in Brand geſteckt es brennen jetzt die Mühlen, der Waſſer
thurm und noch mehrere Hauſer; es iſt ſchrecklich! kein Menſch
eilt zu retten, kein Thurmer giebt mehr ein Zeichen. Der ruſ
ſiſche Hof, dem man ſich unterwerfen wollte, hat der Regie
rung die Verſchwoöörung entdeckt. Das Haupt der Verſchwöoö
rung wurde gefangen, man hat ſich ſeiner Papiere bemach
tigt, vermöge welcher am 15. Juni alle k. k. Beamten und
Herrſchaften ermordet werden ſollten es iſt Baron Vilani.
Graf Bouquoy wurde geſtern feſtgenommen das Standrecht
wurde publizirt. Die Proletarier ſtuürmten die Spitaäler und
Kaſernen, doch auf die Kleinſeite können ſie nicht herüber-
dringen, da 25,000 M. ſich dort befinden. Seitdem das Stand
recht publizirt iſt, curſiren alle Geldſorten wieder.

Wir entnehmen der Leipziger Zeitung folgende Notizen
über Prag, die ihr aus Dresden vom 20. Juni mitgetheilt
werden: Das Militair iſt jetzt vollſtaändig Meiſter der Stadt
Prag. Studenten wie alle andern Bewohner haben die Waf-
fen abgeben müſſen die Nationalgarde wird ſie nach Herſtel-
lung der Ordnung wieder erhalten. Das Standrecht iſt in
größter Strenge verkuündigt; wer mit Waffen ergriffen wird,
wird ſogleich erſchoſſen. Von den 13 zu liefernden Geiſeln
haben bis jetzt ungefähr ſechs geſtellt werden konnen unter
ihnen Palacky, Baron Villani, Claudi (Anführer der Stu
denten), Wanka. Die Uebrigen ſind entflohen oder verſteckt.
Faſter, der gleichfalls vom Fürſten Windiſch-Gratz verlangt
wurde, iſt in Pilſen von den Behoörden verhaftet worden
das Volk ſtand aber gegen den Bürgermeiſter auf und zwang
dieſen, den Czechenfuührer wieder frei zu geben. Er entkam.
Von den Häuſern Prags wehen weiße Fahnen; die erſten
Poſten, welche abfuhren, hatten weiße Fahnen aufgeſteckt
man begrüßte ſie auf allen Stationen im Lande mit Jubel;
ſie brachten manchem troſtlos Harrenden endlich Nachricht von
Angehörigen und Freunden, und galten als Zeichen der end
lich wiederkehrenden Ruhe und Ordnung. Graf Leo Thun
hat ſich in Tetſchen nicht für ſicher gehalten und iſt in neuer
Verkleidung hierher gekommen ich weiß nicht, ob er weiter
gereiſt iſt. So ereilt ihn ſchon jetzt die Rache für ſein ariſto
kratiſches Ezechenſpiel.

Frankfurt, d. 20. Jun. Die conſtituirende deutſche
Nationalverſammlung hat im Beginne ihrer heutigen Sitzung
mit Acclamation den Beſchluß gefaßt, daß jede Feindſelig-
keit gegen Trieſt als eine Kriegserklärung gegen
Deutſchland betrachtet werden ſoll.

Jtalien.
Rom, d. 9. Jun. Alle Nachrichten aus Calabrien

und Sicilien melden, daß dort alles ſich gewaltig ruſtet,
um ein geordnetes Heer zu bilden, mit dem man Nea-
pel anzugreifen gedenkt. Ueber 2000 Sieilianer ſeien
bei der Scilla (an der Meerenge von Meſſing) gelandet
und haben das daſelbſt liegende Caſtell geſtuürmt. Sie ſol
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len ſich ſodann mit einer Abtheilung Calabreſen vereinigt
haben um das vor Reggio befindliche Lager der königlichen
Truppen anzugreifen.

Verona, d. 15. Juni. Vermoge Uebereinkunft mit
dem paäpſtlichen Heerführer Durando, geſchloſſen zu Vicenza,
hat derſelbe auch die in Padua befindlichen papſtlichen Trup-
pen über den Po zurückzufuühren. Jn Folge deſſen hat der
ſelbe die Beſatzung von Padua an ſich gezogen, worauf Pa-
dua ſelbſt eine Deputation geſchickt haben ſoll, um ſich oſter
reichiſche Garniſon zu erbitten. Die Beſatzung wird aus der
Brigade Liechtenſtein beſtehen. Wegen Rivoli iſt nichts be
kannt. Man hofft, der Einmarſch Welden's in Treviſo werde
zwiſchen geſtern und heute erfolgt ſein.

Schweden und Norwegen.
Stockholm, d. 14. Juni. Jn dem Briefe des Kö

nigs über die Bildung eines General Kriegs Commiſſariats
werden die Rüſtungen als durch die gegenwartige politiſche
Lage Europa's veranlaßt bezeichnet. Dagegen fallt auf, daß
die amtliche Poſtzeitung ohne weitere Bemerkung einen
Artikel der „Times“ mittheilt, in welchem nach der ruſſ. Note,
welche die Beſetzung Jutlands für einen casus belli erklaärt,
hinzugefugt wird, daß der König von Schweden offiziell er
klaärt habe, an dem Kriege Theil zu nehmen.

Es gehen ſtarke Sendungen Kriegs Munition von Stock
holm nach Schonen. Uebrigens ging in Malmoöö nach der An-
kunft eines engl. Couriers von Kopenhagen, zur Zeit der
Conferenz der beiden Könige, das Gerücht, England dringe
um jeden Preis auf Frieden.

Frankreich.
Paris, d. 18. Juni. Geſtern bildeten ſich an den

Eingängen zur National-Verſammlung, im Tuilerieengarten
und auf dem Eintrachtplatze ziemlich zahlreiche Gruppen. Jn
allen Gruppen war die Demiſſion L. Bonaparte's der Be
ſprechungsgegenſtand. Einen gutgekleideten Mann, der Hein-
richs V. Thronrechte verfocht,
ihn ins Waſſer werfen, was zwei Polizei-Commiſſaäre und
eine Maſſe der Wachter nur dadurch verhinderten, daß ſie
ihn mit Mühe dem Volke entriſſen und ihn dem Wachtpoſten
am Palaſte Bourbon überlieferten. Er wurde ſpater freige-
geben und durch eine Hinterthur entlaſſen. Gegen 8 Uhr
wurden die Zuſammenrottungen vor dem Palaſte drohend,
Man verhaftete fünf Männer, die an der Spitze der Gruppen
zu marſchiren ſchienen, und brachte ſie nach der Polizei-Pra
fektur. Die den Palaſt bewachenden Mobilgardiſten und
Truppen griffen zu den Waffen. General Negrier eilte mit
ſeinen Adjutanten durch die Reihen. Es fielen übrigens keine
ernſtlichen Exzeſſe vor.

Fonds- und Geld Cours.
Berlin den 21. Juni.

3f. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.
St. Schuld-Sch.3 67 67 Pomm. Pfnudbr. 31 88 S
Seeh. Präm. u. Nm. do. 32 68Scheine. 84 FSchlefiſche do. 3
Kur u. Neum. o. Lt. B. ga-32 ver do. 3 2erliner Stadt r. Bk.A.-Sch. 70 69Obligat. 3 S 2Ö*Witpr. Pfandbr. 3 758 75 [Frodrchsd'or. 132/, 13
Großh. Poſ. do. 4 8s,, And. Goldm. à

do. do. 3 74' r 5 Thlr. 13 125,Oſtpr. Pfandbr.3 Disconto S

ergriff die Menge und wollte

Eiſenbahn-Actien.
Stamm-Actien. 3f. 7m n 4 Actien78 B.do. Hamb. 4 57 G. x 84 bz
do. St. -Star. 4 78 G. o Pots. M
do. Pots.M. 4 (40 B. do. do. 5 70 B.Mgd.-Hlbſt. 4 r Mgd. Leipz. 4 endo. Leipz. 4 T Halle Thür. 4 72 B.Halle Thür. 4 46 V. Cöln Mind. 417,79 bz.
Cöln Mind. 3/, 65/, a 66 bz. h. v. St. gar i
do. Aachen 4 46 bz. vo. 1. Prior. 49
Bonn Cöln 4 do. Stm.Pr. 4 53 bDüſſld. Elbf.. 4 Düſſd. Elbf. 4 SSteel. Vohw. 4 S Nſchl.-Märk. 4 75 bz. u. B
Nſchl. Märk. 32/,612/, bz. u. G. do. 5 85 B.
do. 3wobhn. 4 do. III. Serie. 5 76*, bz

Oſchl. Lit. A. 3! 71 G. do Zwgbhu 41/
do. Lit. B. 31/,72 bz. u. G. do. z 60 bz.
CoſelOderb. 4 berſchleſf.BrsleFreib. 4 CoſelOderb.
Ouitt.-Bog. Brsl.-Freib. 4Brl. Anh. B. 4 73 B. 4 i
Starg. Poſ.! 4 52 bz. u. G. 25 z u
Berg.-Märk.! 4 41 B. 40 G. Crten-
Brieg Neiſſel a Dresd.Görl 4Mgd.Wittb. 4 41 B. 70 39 G. eipz Dresd 4
Aach.Maſtr- 4 Chmn. Riſa. 4 JTh. Bb. Bhn. 4 Sächſ. Bair. 4Ausl. Quitthog. Kiel Altona 4 82/, Beudw.Bexb. 4 lengrerd. F
Peſth. 26 Fl. 4
Fr.-W.Ndb. 4 317/, a 32 bz.

Leipzig, den 21. Juni.
Ange Staatspapiere. AngeStaatspapiere. boten. Veſucht. Actien S boten. Seſucht.

Königlich Sachſiſche K. Pr. St. Schuldſch.
Staats Papiere à à 31 in Pr. Ct.
35/, im 14 F. pr. 1001 wovon 1000 u. 500 79 K. Oeſtr. Metall.
kleinere S m pr. 150 fl. Conv.do. do. v. 500 86 2 à 55/) lauf. Zinſen

Königl. Sächſ. Land à 4 à 1039 im
rentenbr. à 3 à 3 14 F.im 14 F.
von 1000 u. 500 82

kleinere pr. Frdrd'or. à 5Act. d. eh. S.Bair. auf 1001 7E. Co. bis Mich. d. ausl. Louisd'or1855 à 4 ſpäter à 5 4 nach gerin
à 3 v. 100 70 germ Ausmünzfu
Königl. Pr. Steuer e auf 1001 13Kredit Kaſſenſch. Conv. Spec. n. Gld.
à 39 im 20ſl. F. auf 100 2von 1000 u. 500 jdem 10 u. 20 Kr.
kleinere auf 1000 2,keipz. Stadt Obli

gationen à 38/, im ct. d. W. B. pr. St

14 F. à 103von 1000 u. 500 661 Eeipz. Bank Actien
kleinere à 250 pr. 100 150 2Sächſ. erbl. Pfand Leipz Dresd. Eiſub.
briefe à Actien à 100von 500 2 pr. 100 87von 100 u. 25 SächffſchSchleſ. do.
S. lauſiter Pfand pr. 1001 62briefe à 3 7 ſſhemnistz RieſaerS. lauſiger Pfand do. à 1005 pr. 100o1 28
briefe à 31 2 Eöban s Zittauer do.
Lpz.Orsd. Eiſenb. pr. 100o 22P.Obl. à 3 o 89 Magd.-Lpz. do. incl.
Chemn.R. Eiſenb. Div. Scheine do.Anl. à 10 4 4



GSetreidepreiſe.
(Nach Berſlinjer Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg den 21. Juni. (Nach Wispeln.)
Gerſte38Weizen HaferRoggen m

Getreidebericht. Berlin den 21. Juni.
Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt.

Weizen 40 45
Roggen loco ruſſ. 22-25
Hafer 48/52pfd. 16--17
Gerſte 22—-24
Rüböl loco 9/, bz.

Sept. Oct. 10i/ f.
Oct. Nov. 10

Spiritus loco 17
FJuli, Aug. 17 offerirt.

Waſſerſtand der Saale bei
am 21. Juni Abends 6 Uhr am Unterpegel 4
am 22. Juni Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 21. Juni: 42 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 22. Juni.

Hr. Baron v. GerſtenbergZech, Hr. Baron
v. Platen u. Hr. Partik. v. Paalzow a. Berlin. Hr. Stud. Ja-

Jm Kronprinzen

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zur Verpachtung der Michaelis d. J.
pachtlos werdenden Kirchen Aecker von
Niemberg auf 6 Jahre ſteht auf

den 29. d. M. Vormittags
11 Uhr

in dem Pfarrhauſe zu Niemberg Termin
an, wozu Pachtliebhaber ſich einzufinden
haben.

Halle, am 21. Juni 1848.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Nothwendiger Verkauf.
Land u. Stadtgericht Delitzſch.

Der zu Hochoßig belegene, im Hy-
pothekenbuche unter Nr. 10 eingetragene,
dem Johann Chriſtian Thormann
und deſſen Ehefrau daſelbſt zugehörige Gaſt-
hof zum goldnen Helm, abgeſchätzt auf
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zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und
Bedingungen, in unſerer Regiſtratur ein
zuſehenden Taxe, ſoll

am eilften October 1848 von Vormittags
11 Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer
den.

Liebes Franzel in D. neben Kalteiß,
Macht die E. das Leben Dir ſo heiß?
Darfſt nicht kommen an der Querne Strand?
O Weh! dann ruf ich durchs ganze Land,
Aus iſt das Liedlein, aus iſt der Tanz
Mit Dir, Du armer geſchlagener Franz.

Halle

cobs a.
Hr. Sittergutsbeſ. Helfrich a. Neuhof. Hr. Ober Ger. Advokat
Mansdorf a. Gießen. Hr. Sutsbeſ. Fritzinger a. Himbach. Hr.
Baurath Schreer a. Darmſtadt.

Potsdam. Hr. LandGer. Aſſeſſor Buchſtein a. Paſewalk.

Die Hrrnu. Kauf Troſt a.
24 25 4 Rheims Petri a. Fulda, Feldmann a. Gelnhauſen.
17 18 Stadt Zürich: Hr. Buchdr. Beſ. Teichert a. Königsberg. Die

Hrrn. Kaufl. Behrend a. Hamburg, Jacoby a. Berlin, Kuhl-

Roßlau.“
Soldnen Ring

Goldnen Löwen

Stadt Hamburg:
Hrrn. Kaufl.

a. Paris.
uß 11 Zoll.
uß Zoll.

Goldne Kugel:

Zur Eiſenbahn

und Granau wird der weiße Sand wie-
der zu dem früheren Preiſe von 7 6
pro Pferd verkauft.

Sonntag den 25. Juni ladet ein zum
Scheibenſchießen mit Büchſen und Geweh-
ren die Schützengilde in Benckendorf
bei Salzmünde.

Bei mir erschien so eben in Com-
mission und in allen guten Buchhand-
lungen zu haben:

Cornelii Taciti opera:
Ad codices antiquos exacta et emendata
commentario critico et exegetico illustrata,

edidit
Franciscus Retter,

Westfalus professor Bonnensis,
volum. 1. et 2. Cornelii Taciti

annales.
Preis cartonn. 3 Thaler.

Diese beiden ersten Bände des Ta-
citus, welche dessen Annalen mit er-
schöpfendem Kkritischen und erklärenden
Commentar nebst einer ausführlichen Ein-
leitung enthalten, sind so eben in pracht-
voller Ausstattung in Cambridge erschie-
nen und habe ich den Dehbit derselben

Gelehrten und Studirenden von wesent-
lichem Nutzen sein. Der 3. und 4. Band,
den Schluss des Werkes enthaltend, er-
scheint binnen möglichst kurzer Zeit.

Köln, im Febr. 1848.
Joh. Gg. Schmitz.

Hr. Gutsbeſ. Schmidt a. Heiligenſtadt.
Hrrn. Kauf Buding a. Magdeburg Grumbach a. Merſeburg,
Kettler a. Weißenſee.

lein a. Mühlhauſen.
Roſenkeſſel a. Berlin.

cc---„[;Z

Jn den Sandgruben bei Nietleben

mann a. Bremen, Dinkelberg a. Magdeburg, v. Bünau a.

Die

Hr. Partik. Neumann a Berlin. Die Hrrn-
Kaufl. Salomon a. Hamburg Wolff a. Frankfurt. Hr. Oekon.
Schmidt a. Sorau. Frl. Neumann a. Berlin.

Hr. Obereinfahrer Kramer a. Wettin. Die
Frinde a. Naumburg, Schaer a. Bremen, Stephan

a. Frankfurt, Johnſon a. Egeln. Hr. Amtm. Bodenſtein a. Löb
nitz. Hr. Parttik. v. Streit a. Berlin. Hr. Rentier v. Laffaurt

Schwarzen Bär: Die Hrrn. Fabrik. Jacobi u. Scheubler a. Suhl,
Kammhaus a. Müuhlhauſen. tLangenſalze, Schmidt a. Berlin, Rößler a. Wolfenbüttel.
Hrrn. Schichtmſtr. Müller a. Böhla, Hausdoörfer a. Georgenſtadt.

Die Hrrn. Fabrik. Lippmann a. Bernburg, Eber

Die Hrrnu. Kauß. Ackermann a-
Die

Hr. Gutsbeſ. Löſch a. Gleisk. Hr. Kaufm.
Frl. Schmidt a. Leipzig.

Die Hrrn. Kaufl. Schneider u. Keller a. Leipzig,
Simon a. Weimar, Graue u. Soting a. Würzburg. Hr. Kunſt
hdir. Caro a. Liegnitz.

Sechszig fette Hammel ſtehen zum Ver-
kauf auf dem Amte Walbeck bei Hettſtedt.

Verkauf.
Auf den 9. Juli d. J. Nachmittags

3 Uhr ſollen die diesjährigen Pflaumen auf
der Kleinjenaiſchen Commune unter den
im Termine bekannt zu machenden Bedin
gungen meiſtbietend gegen die Hälfte An
zahlung in der hieſigen Schenke verkauft
werden.

Kleinjena bei Naumburg,
den 20. Juni 1848.

Der Ortsrichter Hofmann.

Bad Wittekind.
Heute Nachmittag Unterhaltungsmuſik.

Zufolge Auftrags erſuche ich die Herren
Schullehrer des Saalkreiſes ſich am 26.
d. Mts. ſchon Vormittags 10 Uhr zu ei-
ner Vorberathung in der Weintraube bei
Giebichenſtein einzufinden.

Cönnern, den 20. Juni 1848.
Franz.

Montag den 26. d. M. geht ein Meubles
Wagen leer in die Gegend von Halber

ſt adt, wo ein Transport Meublement bil-
für Deutschland übernommen. Jedenfalls lig befördert werden könnte.
wird diese Ausgabe des Tacitus für alle J. G. Schaaf, Leipzigerſtraße.

IIötel de Prusse.
Johanni im feſtlich decorirten und

illuminirten Saale freie Nacht.



Kapital Geſuch.
Auf ein ganz in der Nähe einer bedeu

tenden Stadt Anhalts belegenes Landgut,
das unter allen Zeit- Conjunkturen bei den
vorzüglichſten Boden Verhältniſſen einen
nachweislichen Werth von 30,000 Gold
hat, wird ein Kapital von 15,000 Gold
geſucht.

Reflectanten, welche ihre Kapitallen auch
ſelbſt für die ungünſtigſten Zeitverhältniſſe
ſicher unterbringen wollen werden gebe-
ten, ſich deshalb an den Regierungs Advo
katen Habicht in Bernburg zu wenden.

Die Controleur- und Stättegeld Ein
nehmerſtellen (ſ. Nr. 140 des Courlers) ſind
bereits ſchon am 19. d. M. beſetzt.

Fehling.

Aufforderung.
Alle diejenigen, welche aus der Expedi-

tion des verſtorbenen Juſtizrath Schröter
in Zörbig Manual- Acten abzuholen haben,
werden hierdurch aufgefordert, es bis zum
27. d. M. zu thun.

Zörbig, den 21. Juni 1848.
Blüthgen.

Ein neu eingerichtetes Logis, beſtehend
aus einer großen Stube, 2 Kammern,
Küche nebſt Zubehör, iſt ſogleich oder Mi-
chaelis zu vermiethen.

F. E. Spieß, alte Poſt.
Nicht zu überſehen.

Bekanntmachung.
Diejenigen Eltern, deren Söhne beim

Füſilier- Bataillon des 3liſten Infanterie
Regiments, oder bei anderen Heeres Ab-
theilungen in Schleswig Holſtein dienen,
und bei der gemeinſchaftlichen Beſprechung
den 18. Juni d. J., laut Querfurter
Kreisblatt, keinen Antheil genommen ha-
ben, wird zu ihrer Beruhigung bekannt ge
macht, daß am 18. Juni d. J. eine Pe-
tition an das Kriegsminiſterium ergangen
iſt. Das erfolgte Reſultat ſoll einer ge
meinſchaftlichen Zuſammenkunft in Mü-
cheln im Deutſchen Hofe vorgelegt wer
den. Der Tag der Zuſammenkunft ſoll in
dem Querfurter Kreisblatte näher beſtimmt
werden.

Querfurt, den 20. Juni 1848.
Jm Auftrage der Verſammlung

A. Schaffberg.

Rabeninſel.
Sonnabend den 24. und Sonntag den

25. Juni ladet zum Johannisfeſt, wobei
Concert, Jllumination und Feuerwerk ſtatt
findet, ergebenſt ein

Vereinigtes Muſikchor.

Grober Cigarren- Abfall
aus echt amerikaniſchem Taback, à t 5 für 1 o G W.

Halle, Strohhof. Ernſt Vecker.
Das am 13. Juni Nachmittags 4 Uhr über und oberhalb Bibra ſich entladene

furchtbare Gewitter mit Hagel und wolkenbruchartigem Regen betraf das Städtchen
Bibra über alle Begriffe hart. Scheunen und Ställe ſind durch die in 10 15 Mi-
nuten erfolgte Fluth von 8 Ellen über den gewöhnlichen Wuiſſerſtand weggeriſſen.
Kühe, Schaafe, Schweine und Ziegen ſind viel erſoffen, Menſchen mußten ſogar an
Seilen gerettet werden fürchterlicher war aber noch der Aablick, nachdem ſich das
Waſſer verlaufen, überall in Gebäuden, welche den Fluthen widerſtanden hatten, in
den Gehöften hatte dieſelbe 4 5 Ellen hoch Schlamm und Schloßen zurückgelaſſen,
die ſchönen Früchte auf den Feldern überſchlämmt und ſo die ſchönſten Hoffnungen der
unglücklichen Einwohner total zerſtört.

Die umliegenden Dörfer ſandten ſchon mit ihren Geſpannen zur Fortſchaffung
des Schlammes Hülfe, Tauſende von Fudern bleiben noch immer fortzuſchaffen, trotz
vieler Geſpanne, welche daran arbeiten, war es nach einigen Tagen noch kaum zu be
merken, daß man ſchon ſo viel gethan hatte.

Zu Hülfe dieſer unglücklichen Stadt zu kommen, iſt wohl eines jeden Wahlſpruch,
es thut ſehr noth. Beiträge nehmen an Werther Comp.,

F. A. La Baume.
Jch beabſichtige das von meinem ſel. Ein ordentlicher arbeitſamer Knecht kann

Manne unter der Firma C. W. Keller ſich zum Antritt melden beim Maurermei-
geführte und von mir fortgeſetzte Material ſter O. Recke, Magdeburger Straße Nr. 2.
waaren Geſchäft aufzugeben und daſſelbe
unter Uebernahme der noch vorräthigen Waa Auf dem Rittergute zu Benndorf
ren und Utenſilien mit den zum Betriebe hei Merſeburg ſind zu verkaufen
eines ſolchen Geſchäfts nothwendigen Loka- 3 Stück gute Schafböcke,
litäten zu verpachten. Ein ſolider und thä- 17 Hammel-Lämmer,
tiger Kaufmann würde ſein gutes Auskom 26 Cibben-Lämmer.
men dabei finden, da das Haus nahe am r
Markte an der frequenteſten Lage gelegen Stuben und Kammern zu Sommer-
iſt. Auch kann ein vollſtändiges Familien Logis ſind zu vermiethen Ober Steinthor
logis dazu abgegeben werden. Hierauf Re Nr. 1516 und 1517.
flektirende wollen ſich an die unterzeichnete
Beſitzerin wenden.

Weißenfels. Mariane Keller.
Mittwoch den 28. Juni Nachmittags

Z Uhr Verſammlung des Quetzer Verfaſ-
ſungs Vereins. Gegenſtände der Beſpre

Wegen Kürze der Zeit ſind von dem ſchung: F. 1 der Vereins-Statuten und der
Nachlaß des Kaufmanns Th. Brod- miniſterielle Verfaſſungs-Entwurf.

korb in Cönnern die werth- Beſchoren.vollern Gegenſtände nicht zur Auction
gekommen, und ſollen dieſe vor Ablauf die An Julius 7 F.

Wie kann in einem Herzenſes Monats noch verſteigert werden.
Die Freundſchaft und der HaßDieſelben beſtehen aus: Gold und Sil-

berſachen, MahagoniMöbeln, Betten, Leib Den rechten Boden finden
O Julius, ſag das!Tiſch- und Bertwäſche, Gardinen, Kutſch

und Ackerwagen u. ſ. w.Die Beſtimmung des Verkauf Termins O t L r
wird ſpäter durch dies Blatt erfolgen. Du kannſt mein Glück vernichten

Mit frevelhafter Hand?

O, blick' in Deinen Spiegel,
Und ſieh, wie ſchwarz Du biſt

Du haſt den Freund verrathen.
Thut das ein ächter Chriſt

Doch raubſt Du, Ungetreuer,
Die Ehre ferner mir

Jch werde nie mich rächen,
Nein, ich verzeihe Dir!

freundlich meublirte Stube iſt S. an der Wethau, den 16. Zu

Es wird das diesjährige Hart- und
Pflaumen Obſt in den Beiernaumburger
herrſchaftlichen Pfarrei- und Gemeinde
Pflanzungen den 2. Juli d. J. Nachmit-
tags 3 Uhr in daſiger Schenke an den
Meiſtbietenden verkauft und dabei unter
andern bedungen, die Hälfte der Kauf
ſumme bei dem Zuſchlag zu erlegen.

Eine
Brüderſtraße Nr. 219 zu vermiethen.



Sonntag den 25. Juni
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Trauerzug zu Ehren der gefallenen Verliner Helden.
achmittags 3 Uhr findet nach einſtimmigem Beſchluß der 700 Männer des Bürgervereins in

Merſeburg daſelbſt ein feierlicher Trauerzug zu Ehren der gefallenen Berliner Heiden zur förmlichen Anerkennung der Berliner
Revolution ſtatt.
woſelbſt die angemeldeten Redner nach der Reihe auftreten.
der linken Seite der preußiſchen conſtituirenden Verſammlung haben eine Einladung erhalten.
Theilnahme ſind von allen Seiten eingelaufen. Der Wahlſpruch des Bürgervereins,
lautet: Alles für das Volk Alles durch das Volk Alles für das deutſche Vaterland!

Der feierliche Zug geht vom Neumarkt zu Merſeburg nach dem vor der Stadt belegenen großen Exerzierplatze,
Graf Reichenbach aus Berlin und durch dieſen andere Deputirte

Zuſagen zu äußerſt zahlreicher
der ſeine politiſche Färbung andeutet,

Muſikchöre, Fahnen, feſtlich gekleidete
junge Frauen und Mädchen, geordnete Eintheilung des Zuges rc. werden dazu beitragen, die äußerliche durchaus ernſte Haltung

Nachmittags um 3 Uhr verſammeln ſich die fremden und einheimiſchen Theilnehmer
auf dem Neumarkt zu Merſeburg und ſtellen ſich in die Reihe des Zuges. Der Vorſteher des Bürgervereins, Dr. Sach ſe, über-
des Ganzen, der Feier würdig zu machen.

nimmt die Führung. Der Zug iſt ſo eingerichtet worden, daß die fremden Theilnehmer mittelſt der Eiſenbahn,
Richtung nach Halle, als nach Naumburg noch an demſelben Tage ihre Heimath wieder erreichen können.

Jch mache Euch dieſe Anzeige, Stadt und Landbewohner von Nah und Fern, damit Jhr an dem genann
wie theuer Euch das Andenken der Helden iſt,

Auf! zeiget Euch als Männer, beweiſet, daß die lange Knechtſchaft Euch nicht entartet hatz
daß Eure Herzen der neu aufgegangenen Sonne

ten Tage herbeieilet und Euch uns anſchließet,
die für Eure Freiheit gefallen ſind.
beweiſet durch zahlreiche Theilnahme an dieſem feierlichen und friedlichen Zuge,
der Freiheit entgegenſchlagen.

Merſeburg, den 18. Juni 1848.

um durch die That zu beweiſen,

Der Vorſteher des Bürger-Vereins.
Dr. med. Sachſe.

ſowohl in der

Meine Niederlaſſung hierſelbſt als Thier
arzt zeige ich dem hohen Publikum der
Stadt und der Umgegend ergebenſt an.

Cönnern, den 15. Juni 1848.
C. Rauch, app. Thierarzt erſter Klaſſe,

wohnhaft zur preuß. Krone bei Hrn. Falke.

Jn der Fällzeit geſchlagene, eichene
Schäfte zu Waſſerradwellen und
Schiffbauhölzern paſſend, ſind in
großer Auswahl zu haben im herrſchaft-
lichen Holze bei Lodersleben und
in Halle beim

Zimmermeiſter E. Helm.

Schützenfeſt.
Unſer diesjähriges Königsſchießen be

ginnt am 9. Juli und dauert mit ſeinen
Feſtlichkeiten bis incl. den 16. Juli. Zu
gefälliger Theilnahme laden wir unſere lie
ben Nachbarn und Freunde hiermit erge
benſt ein.

Als leben a/S., den 19. Juni 1848.
Der Vorſtand des Schützen-

Vereins.

Einladung.
Zum Johannisfeſt Sonnabend den 24.

Juni bei Jllumination ladet ergebenſt ein
Ratſch in Böllberg.

Jm Hauſe Nr. 1781b in der Tauben-
gaſſe iſt die BelEtage von Michaelis ab,
und 1 Stube nebſt 2 Kammern ſogleich
mit oder ohne Meubles an einen ruhigen
Miether zu vermiethen.

Zu unſerm diesjährigen Königsſchießen,
welches den 2. Juli anfängt, laden aus-
wärtige Freunde ergebenſt ein

Gerbſtedt, den 20. Juni 1848.
die Schützen- Geſellſchaft.

Guter Rath!
Es wird der in Gerbſtedt wohlbe

kannten Dame hiermit der wohlmeinende
Rath ertheilt, ſich in Zukunft der Bevor-
mundung der Gemeinden Heiligenthal,
Lochwitz und Helmsdorf in Sachen
der Beſetzung der Pfarrſtelle daſelbſt zu ent
halten und ſich um ihre eigenen Angelegen
heiten zu bekümmern, zumal die Wünſche
der Gemeinden den ihrigen ſchnurſtraks ent
gegen ſind. Jm Wiederholungsfalle der
Einmiſchung wird die Sache weiter verfolgt.

Mehrere aus den genannten
Gemeinden.

Bimsſtein- Seife
von längſt anerkannter Güte und Brauch-
barkeit, à Stück zu 1 2 u. 4

Beſte rothe Carmin-Tinte
in Fläſchchen zu 1 3 u. 12 Desgl.
Schwarze Leipziger Comtoir-

Tinte
in Flaſchen zu 2 und 5 iſt fortwährend
zu haben in der Papierhandlung von G.
F. Bretſchneider in Halle, Frankens-
platz Nr. 1727.
Eduard Oeſer in Leipzig, Fabrikant.

Bei E. Anton in Halle iſt ſo eben
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu
haben

Garcke, Pr. Auguſt, Flora
von Halle, mit näherer Berückſich
tigung der Umgegend von Weißenfels,
Naumburg, Freiburg, Bibra, Nebra,
Querfurt, Allſtedt, Artern, Eislebin,
Hettſtedt, Sandersleben, Aſchersleben,
Staßfurt, Bernburg, Köthen, Deſſau,

Anzeige für Bürgerwehr-
Compagnieen.

Sowohl für die Bürgerwehr als die
Landgemeinden empfiehlt ſich mit der An
fertigung etatsmäßiger Signalhörner, rich
tig ſtimmend und zwei Stunden weit hörbar,
W. Schmidt, Jnſtrumentenmacher in
Halle, gr. Ulrichsſtr. Nr. 23.

Berichtigung.
Jn Nr. 140 d. Cour. Beil. S. 10 iſt in

der Anzeige des Hrn. Landrath v. Leipziger
3. 12 v. u. ſtatt: „„Da aber in dieſen ano-
nymen Erklärungen der beiden Adreſſen zu
leſen: „„Da aber in dieſen anonymen Erkla
rungen der Werth der beiden Adreſſen.“

SGSSGSGSSSGSGSSSGGGO G
FamilienNachrichten.

Verlobungs Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich

Eimile Trautmann,
F. E. Förſter.

Merſeburg, den 21. Juni 1848.

Verbindungs- Anzeige.
Unſere am 18. d. M. durch Freundes-

hand vollzogene eheliche Verbindung beehren
wir uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen.

Wilhelmshof bei Harzgerede,
den 19. Juni 1848.

Carl Demuth, Pfarrer.
Agnes Demuth geb. Reuß.

Todes Auzeige.
Heute früh 8 Uhr verloren wir unſer

jüngſtes Kind, Sophie, in Folge des
Zahnens, was wir theilnehmenden Freun-
den und Bekannten hiermit ergebenſt an

Oranienbaum, Bitterfeld und Delitzſch. zeigen.
Erſter Theil. Phanerogamen.

Preis: 2

Gebauerſche Buchdruckerei.

Halle, den 22. Juni 1848.
Schober und Frau.

V

fü
A


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 144.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8






